
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Zaragoza
	Text2: Spanien 
	Text3: Lehramt (Fächerübergreifender Bachelor)
	Text4: 2022 / 3 Monate
	Text5: Ich habe mich im Internet informiert, welche Möglichkeiten ich als Lehramtsstudentin habe, ins Ausland zu gehen. Die Internetseite der PASCH-Schulen (https://www.pasch-net.de/de/pasch-schulen/weltkarte.html) hat mir dabei sehr geholfen. Sie bietet einen Überblick über Auslandsschulen in den verschiedenen Ländern. Ich habe mir die Profile von unterschiedlichen Schulen in Spanien, die auf dieser Internetseite aufgelistet sind, durchgelesen und alle Schulen, die Deutsch als Fremdsprache anbieten, herausgesucht. Anschließend habe ich eine spanischsprachige Bewerbung geschrieben. Bereits nach einem Tag erhielt ich von meiner Wunschschule eine Zusage. Die Suche, die Entscheidung und der Bewerbungsprozess haben zusammen etwa einen Monat gedauert.
	Text6: Es gibt mehrere Internetseiten, auf denen eine Unterkunft gefunden werden kann. Ich habe mein Zimmer über die Internetseite idealista.com gefunden. Ich habe mich regiert und die Kontakte zu den Unterkünften angeschrieben, die zentral und nahe meiner Praktikumsstelle gelegen waren. Meistens kam keine Antwort und wenn doch, dann hieß es oft, dass mein Auslandsaufenthalt mit drei Monaten zu kurz sei und dass sie das Zimmer nur ab einem Aufenthalt von 6 Monaten vermieten würden. Ich bekam schließlich eine Zusage von einer Unterkunft, die auf den Bildern schön dargestellt war. Als ich dann jedoch ankam, war die Enttäuschung groß. In der Wohnung gab es unter anderem Schimmel, was man auf den Bildern im Internet nicht sah. Auch andere Praktikanten haben ähnliche Probleme mit ihren Unterkünften. Daher empfehle ich, zunächst in die Zielstadt zu reisen und dann Wohnungen vor Ort anzusehen. Man sollte jedoch beachten, dass es oft viele Interessenten gibt und man sich daher schnell entscheiden muss, sofern man eine bestimmte Unterkunft haben möchte.
	Text7: Ich musste mich lediglich um die öffentlichen Verkehrsmittel kümmern. Zaragoza bietet eine bestimmte Fahrkarte an. Diese ist in jedem Kiosk für einmalig 2 Euro zu kaufen. Auf die Karte lädt man Geld, mindestens jedoch 5 Euro. Durch diese Karte kann man ermäßigt fahren, eine Fahrt kostet nur 70 Cent. Hat man diese Karte nicht, muss man sich ein Ticket für 1,40 Euro pro Fahrt kaufen. Es ist zu beachten, dass die Preise für jede Fahrt mit dem Bus und der Straßenbahn innerhalb Zaragoza gelten und es keine Zonen mit unterschiedlichen Preisen gibt.
Da ich genug Bargeld mitgenommen habe, kann ich problemlos bezahlen und muss mir keine Gedanken über mögliche Gebühren machen.
	Text8: Meine Praktikumsstelle ist ein spanisches Gymnasium. Die Schule setzt sich aus einer Sekundarstufe und einer Oberstufe zusammen. Deutsch, Englisch und Französisch werden als Fremdsprachen unterrichtet. Darüber hinaus ist die Schule bilingual. So ist es möglich, einige Fächer nicht nur auf Spanisch, sondern auch auf Deutsch oder Englisch zu besuchen. Die bilingualen Kurse sind zweizügig, es gibt A und B Kurse. Sie unterscheiden sich in ihrem Sprachniveau. Während in einem Kurs versucht wird, relativ viel auf der Fremdsprache zu sprechen, findet der andere Kurs überwiegend auf Spanisch mit Sequenzen auf der Fremdsprache statt. Untereinander sprechen die SchülerInnen jedoch in jedem Kurs nur Spanisch.
Ich begleite die erste bis vierte Klasse der Sekundarstufe sowie die erste Klasse der Oberstufe. In Deutschland entspricht dies den Klassen 7 bis 10 sowie 11. Meine Hauptaufgabe ist es, die LehrerInnen im Unterricht zu unterstützen. Hierbei helfe ich den SchülerInnen bei den Aufgaben. Ich darf auch selber Unterrichtssequenzen oder sogar ganze Stunden übernehmen, dazu bereite ich zunächst den Unterricht vor. Zudem arbeite ich mit kleinen Gruppen von SchülerInnen, die Probleme aufweisen. Ich erkläre ihnen die Aufgaben und die Unterrichtsinhalte noch einmal. Dabei wende ich die spanische Sprache an, was mir einerseits sehr für meinen späteren Lehrberuf hilft und mich andererseits sicherer im Umgang mit dieser Sprache macht. Wenn Lehrerkonferenzen stattfinden, darf ich auch an diesen teilnehmen. 


	Text9: Der Schulalltag ist sehr voll. Der Unterricht geht immer bis 15:00, danach stehen oft Unterrichtsvorbereitungen an. Einmal in der Woche gibt es nachmittags noch einen Kurs, der bis 18:45 geht. Dementsprechend hat man unter der Woche nicht so viel Freizeit. Dennoch ist das Freizeitangebot in Zaragoza vielfältig. Es gibt viele Fitnessstudios. Ich habe mich aber dafür entschieden, in einem großen Park, der nur 2 Gehminuten von meiner Unterkunft entfernt ist, Sport zu machen. Dort gehe ich nach der Schule joggen, was für mich ein guter Ausgleich nach einem langen und anstrengenden Tag ist. Zudem gibt es in Zaragoza viele Sehenswürdigkeiten, darunter Museen, Kunstgalerien, Kirchen und historische Bauten. Ich habe mir viele von ihnen mit den anderen Praktikanten angeguckt. Wir gehen oft in spanische Restaurants oder in Cafés. Auch der Fluss Ebro, der durch Zaragoza fließt, ist sehenswert. Meistens bin ich jedoch in dem großen Park nahe meiner Unterkunft, oft auch mit meinen spanischen Mitbewohnern. Dies ist immer eine gute Möglichkeit, neben dem Praktikum in der Schule, Spanisch zu sprechen. Hier kann man auch gut abschalten.
	Text10: Mich hat das Wetter überrascht. Ich habe gedacht, dass es bereits im März relativ warm in Spanien ist. Dementsprechend habe ich überwiegend Sommerkleidung mitgenommen. Dies war aber leider nicht der Fall. Stattdessen war es in den ersten Wochen sehr kalt, windig und regnerisch. 
Auch die SpanierInnen haben mich überrascht. Wirklich alle, die ich kennengelernt habe, sind sehr offen, nett und hilfsbereit. Dies gilt sowohl für die LehrerInnen und SchülerInnen als auch für die anderen Menschen, die ich hier kennengelernt habe. Der Umgang zwischen den LehrerInnen untereinander, aber auch der zwischen den LehrerInnen und den SchülerInnen ist sehr freundschaftlich. Es besteht deutlich weniger Distanz als in Deutschland. In den Pausen gehen die LehrerInnen oft in das Café, welches sich in der Nähe der Schule befindet. Sie essen und trinken dort zusammen und fragen uns Praktikanten oft, ob wir mitkommen wollen. Das finde ich schön.
	Text11: Auch wenn man zunächst überwältigt ist von den ganzen Eindrücken und Aufgaben, sollte man sich davon nicht einschüchtern oder verunsichern lassen. Nach einigen Tagen lebt man sich ein und wird selbstbewusster in seinem Auftreten. Es ist eine super Entscheidung, ein Praktikum im Ausland zu absolvieren. Man macht schöne Erfahrungen und sammelt viele Eindrücke. Ich empfehle es, mit SpanierInnen zusammenzuleben, weil man so das Leben und die Kultur in Spanien viel besser kennenlernt. 
Ich würde das Praktikum auf jeden Fall weiterempfehlen. Die LehrerInnen sind sehr nett und hilfsbereit, sodass man sich hier wohlfühlt. Ich hatte zu Beginn des Praktikums etwas Angst, auch weil man sehr viel mit der spanischen Sprache und der spanischen Kultur zutun hat. Diese Angst stellte sich aber als unbegründet heraus. Die Sprache war kein Problem. Ich kann gut mit den LehrerInnen und SchülerInnen kommunizieren. Wenn ich etwas mal nicht auf Spanisch ausdrücken kann, dann kommunizieren wir auf Deutsch oder Englisch. Auch an die Kultur gewöhnt man sich schnell. Die LehrerInnen unterstützen einen und stehen einem jeder Zeit zur Seite. Die SchülerInnen sind motiviert und freundlich. Die Zusammenarbeit funktioniert super, man begegnet sich auf einer freundschaftlichen Basis. Sie freuen sich, wenn man sich in der Schule oder beispielsweise beim Einkaufen sieht. Sie kommen auf einen zu und sprechen mit einem. Die Erfahrungen, die ich während meines Praktikums mache, bestätigen mir, dass der Lehrberuf auf jeden Fall die richtige Wahl für mich ist. Das Praktikum ermöglicht es, neue Perspektiven auf den Lehrberuf zu bekommen. Es ist spannend, ein anders Schulsystem kennenzulernen. 


